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Exodus auf sich? Gab es ein Großreich Davids? Wie und wann entstand der Penta-

teuch? – Auf diese und viele weitere Fragen erhalten interessierte Leserinnen und Leser 

auch jenseits des Theologiestudiums im eigentlichen Sinne kompetente Antworten. 

Grenzen hat das Werk natürlich auch, aber diese werden vor allem den Experten auf-

stoßen, etwa, dass die Entstehung des Pentateuch ausschließlich im Rahmen des kei-

neswegs unproblematischen sog. Münsteraner Pentateuchmodells (Erich Zenger) er-

klärt wird oder dass die zahlreichen Infokästen im Buch teilweise Informationen 

bieten, die hinter dem sonst im Buch präsentierten aktuellen Forschungsstand in Bezug 

auf die Geschichte Israels und die Entstehung der biblischen Literatur zurückbleiben.

Jürgen Werlitz

Die Reihe „Traditio Christiana“ setzt sich als Ziel, wichtige 

literarische Zeugen aus den ersten fünf Jahrhunderten 

über zentrale Themen christlicher Theologie, wie die Tau-

fe, das Gebet, die Schriftauslegung, mit einer kurzen Kom-

mentierung darzubieten. Inhalt und Struktur der Arbeit 

der Verfasserin über die Theologie der Versuchung sind 

von diesem Ziel her zu verstehen.

Durch das Thema bedingt, werden Texte aufgenommen, 

die nicht zur christlichen Literatur gehören. Es sind insge-

samt 134 Texte, die von Gen 3 bis zur Nasai, dem Theolo-

gen der Nestorianer, reichen (S. 2-263). Über den Rahmen 

der biblischen Literatur hinaus hat Peshty-Simon auch 

Textabschnitte aus der intertestamentarischen Literatur 

ausgewählt: das Buch der Jubiläen, Testamente der zwölf 

Patriarchen, Texte aus Qumran (1QS; 4Q 184: Hinterlist 

der Frau), das Leben Adams und Evas.

Der erste Teil der Einführung (S. IX-LXXIV) charakterisiert 

kurz die Passagen, die im Hauptteil zitiert werden und 

versucht, „die Entwicklungen in der Verwendung des Be-

griffes peirasmos vom AT bis zum ‚goldenen Zeitalter‘ der 

Patristik“ nachzuzeichnen (S. LXXIV). Der zweite Teil der 

Monika Peshty-Simon

Theologie der Versuchung im frühen Christentum
Bern u.a.: Peter-Lang-Verlag, 2011. – XCV, 281 S. 
– (Traditio Christiana; Bd. 15).

ISBN 978-3-03910-603-5.
EUR 81.70.



Einführung stellt „EINISE gsrundlegende edanke  6 ın der Form e1iner thematischen f u-
sammenfassung cQar Qas OSEe ın der Welt:; der Mensch zwıischen (Jut und OSEe WeT 1sT
der Versucher?: WeT wıird versucht?, welches Ssind dIie Mittel der Versuchung?; dIie PSYy-
chologle der Versuchung; &e1iNe Theologie der Versuchung?; Ae Däaämonen, OAie ersu-
un Chrisu:; OAie sechste des Vaterunsers: dIie Urversuchung; Ae dre]l Schlingen des
Belhar (S -L  ID
Be]l e1iner Auswahl zwıischen Jexten, OAie ın e1nem zeitlichen Rahmen VOTll vVelen ahrhun-
derten entstanden SInNd, versteht sich VOTl elbst, Aass Ian nıcht selten anderer Meınung
über OAie getroffenen Entsche1idun: SC1IN wiIrd, S71 CS, we1l manches vermi1sst, S71 CS, we!Il
anderes als unwichtig hbetrachtet WITrd. Hınzu kommt der kaum überschaubare Umfang
der Lıteratur, OAie Zzu ema „Versuchung” herangezogen werden könnte hbzw. müusste,
OAie auch he] e1iner starken thematischen Einschränkung Ce1INe vollständige Bestandsauf-
nahme der Quellen unmöglich macht
Das Phänomen der Versuchung 1sST cschr komplex, und lässt Ssich 11UrTr uUunzureichend Uurc
CIn lexikalisches Verfahren erfassen. ler 16 en methodisches Problem, dem OAie Ver-
fassernn m.E wen1g Aufmerksamkel1 geschenkt hat IIe Aullistung der tellen, OAie
den BegniIt „pe1lrasmos” belegen, kann Ce1INe se1n, aher nıcht mehr als AMes. / wel
andere Fragen kommen ehbenfalls kurz:

IIe ra ach dem (jottes- und Menschenbild, Qas dem Phänomen der Versuchung
zugrunde 16 IIe Rede VOTl (1011 und VO Menschen ın den bhıblischen lexten splegelt
unterschliedlhiche Erfahrungen ın e1iner langen Geschichte wl1der. hre Vielfältı  elt kann
beschnieben, aher &e1INe strenge Systematik kann nıcht erreicht werden. amı 1sT Ce1INe
Begrnfflichkeit verbunden, OAie 11UrTr VOT dem Jewelligen hıstorschen Hintergrund richug
bestimmt werden kann. Der Dualısmus zwıischen Leib und eele ZWarT Aas laton1-
sche Denken, aber OAie eichen egr1ffe hbedeuten nıcht Qas leiche ın bhıblischen lexten.
Wenn Peshty-Simon (jalz (der Gegensatz VOTll C155 und leisch als platonısch

Aussage versteht, verkennt S1P OAie Vieldeutl  elt beider Begriffe und era ın
CIn grundlegendes MissverständniIis des pauliniıschen Denkens (S X XVIID) asSSs Ur1ge-
NECSs als erster Systematiker e1iner „Iheologie der Versuchung” hbezeichnet wIırd (S AXX: r  UXL, mag zutreffend se1n, abher ( Qarf nıcht vergessch werden, Aass SC1IN 5System mıt
e1nem WirklichkeitsverständnIıs ZUSATIMNIHEN an ETW dIie TEe VOTl der Präex1istenz
der Seelen, VO Fall und VOTl der Entstehung der Matene und des menschlichen Leihbes
Qas Ssich ın SeE1INeN Außerungen über Ae Versuchung nlederschlägt und doch dem OTTesS-—
und Menschenbil bıblischen Denkens TEM! 1ST Hs handelt Ssich e1INe Etappe chnst-
liıchen Denkens, OAie Sanz andere Voraussetzungen hat als OAie der bhıblischen CcnrniIten.
Mır schemt, Aass Peshty-Simon OAie Entwicklung 1m Verständnis der Versuchung wen1g
reflekTert und e1INe nahtlose KOonUunNultäÄt71Jedenfalls hbeachtet S1P dIie Diskon-
1NuUu1(a 1m enken und ın der Sprache niıcht

Biblische lexte und iIhre Wiırkungsgeschichte. Der Kern der Theologie der Versuchung,
WIE dIie Verfassenn S1P versteht und darstellt, ur ın den „grundlegenden Gedanken“ gl IidUu
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enthalten se1n, welche dIie inführun: beschließen Ihe ersten Autoren, OAie als ertreter
e1iner Systematık ın der Theologie der Versuchung genNannt werden, Sind UÜrigenes ın der
griechischen, Tertullian ın der lateimıischen rche, denen spatere Zeugen tolgen. WIe OAie
Auslegung VOTll wichtügen bıblischen tellen zeıgt, werden iIhre Deutungen als ma  (
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Einführung stellt „einige grundlegende Gedanken“ in der Form einer thematischen Zu-

sammenfassung dar: das Böse in der Welt; der Mensch zwischen Gut und Böse: wer ist 

der Versucher?; wer wird versucht?, welches sind die Mittel der Versuchung?; die Psy-

chologie der Versuchung; eine Theologie der Versuchung?; die Dämonen, die Versu-

chung Christi; die sechste Bitte des Vaterunsers; die Urversuchung; die drei Schlingen des 

Beliar (S. LXXIV-LXXXIII).

Bei einer Auswahl zwischen Texten, die in einem zeitlichen Rahmen von vielen Jahrhun-

derten entstanden sind, versteht sich von selbst, dass man nicht selten anderer Meinung 

über die getroffenen Entscheidung sein wird, sei es, weil manches vermisst, sei es, weil 

anderes als unwichtig betrachtet wird. Hinzu kommt der kaum überschaubare Umfang 

der Literatur, die zum Thema „Versuchung“ herangezogen werden könnte bzw. müsste, 

die auch bei einer starken thematischen Einschränkung eine vollständige Bestandsauf-

nahme der Quellen unmöglich macht.

Das Phänomen der Versuchung ist sehr komplex, und lässt sich nur unzureichend durch 

ein lexikalisches Verfahren erfassen. Hier liegt ein methodisches Problem, dem die Ver-

fasserin m.E. zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt hat. Die Auflistung der Stellen, die 

den Begriff „peirasmos“ belegen, kann eine Hilfe sein, aber nicht mehr als dies. Zwei 

andere Fragen kommen ebenfalls zu kurz:

1. Die Frage nach dem Gottes- und Menschenbild, das dem Phänomen der Versuchung 

zugrunde liegt. Die Rede von Gott und vom Menschen in den biblischen Texten spiegelt 

unterschiedliche Erfahrungen in einer langen Geschichte wider. Ihre Vielfältigkeit kann 

beschrieben, aber eine strenge Systematik kann nicht erreicht werden. Damit ist eine 

Begrifflichkeit verbunden, die nur vor dem jeweiligen historischen Hintergrund richtig 

bestimmt werden kann. Der Dualismus zwischen Leib und Seele prägt zwar das platoni-

sche Denken, aber die gleichen Begriffe bedeuten nicht das gleiche in biblischen Texten. 

Wenn Peshty-Simon Gal 5,16-23 (der Gegensatz von Geist und Fleisch) als platonisch 

geprägte Aussage versteht, verkennt sie die Vieldeutigkeit beider Begriffe und gerät in 

ein grundlegendes Missverständnis des paulinischen Denkens (S. XXVIIf). – Dass Orige-

nes als erster Systematiker einer „Theologie der Versuchung“ bezeichnet wird (S. XXX; 

XLII), mag zutreffend sein, aber es darf nicht vergessen werden, dass sein System mit 

einem Wirklichkeitsverständnis zusammen hängt – etwa die Lehre von der Präexistenz 

der Seelen, vom Fall und von der Entstehung der Materie und des menschlichen Leibes –, 

das sich in seinen Äußerungen über die Versuchung niederschlägt und doch dem Gottes- 

und Menschenbild biblischen Denkens fremd ist. Es handelt sich um eine Etappe christ-

lichen Denkens, die ganz andere Voraussetzungen hat als die der biblischen Schriften. 

Mir scheint, dass Peshty-Simon die Entwicklung im Verständnis der Versuchung wenig 

reflektiert und eine nahtlose Kontinuität voraussetzt. Jedenfalls beachtet sie die Diskon-

tinuität im Denken und in der Sprache nicht.

2. Biblische Texte und ihre Wirkungsgeschichte. Der Kern der Theologie der Versuchung, 

so wie die Verfasserin sie versteht und darstellt, dürfte in den „grundlegenden Gedanken“ 

enthalten sein, welche die Einführung beschließen. Die ersten Autoren, die als Vertreter 

einer Systematik in der Theologie der Versuchung genannt werden, sind Origenes in der 

griechischen, Tertullian in der lateinischen Kirche, denen spätere Zeugen folgen. Wie die 

Auslegung von wichtigen biblischen Stellen zeigt, werden ihre Deutungen als maßge-



hbend für Qas VerständnIıs der lexte hbetrachtet. Das e  Ö ZUr Wirkungsgeschichte der
Jexte, und ( kann IC für CIn hesseres VerständnIis SC1IN. ber solche Deutungen
AQUurfen Qas Ergebnis e1iner hiıstornschen Hermeneutik, dIie Ssich den SInn des lextes
bemüht, nıcht ignorneren. Hs gseht nıcht darum, den SINn des lextes auf einen eiInmalı-
gen, einNzIgeEN AUS dem histonschen Zusamme  ang ewoNnenNnenN nha reduzleren,
abher AMeser nha Qarf nıcht als lrrelevant abgetan und Uurc andere Deutungen a  C108
werden. Be]l der Verwurzelung der alten CNNSTLICHEN Schnftsteller ın der kann nıcht
überraschen, Qass S1P Ae Versuchung auf der rundlage der bıblischen Otscha charak-
terlsleren, aher S1P tun dQas mıt dem gedanklichen und sprachlichen Instrumentarnum
ihrer ZeIt IIe Tendenz e1ner dogmatischen Oder moralsıerenden Auslegung 1sST €]
unübersehbar. ann MAesen Umständen Ce1INe T heologte der Versuchung herausge-
stellt werden, OAie nıcht OAlrekt auf den bıblischen lexten egründe 1st, SONdern auf den
vlelfäluigen StT1mmen iIhrer Wirkungsgeschichte?
Selbstverständlich 1sT Ce1INe ammiun. VOT lexten ZU ema Versuchung für einen 1N-
formatllven Überblick nützlich, abher Qas stellt och keine Theologie der Versuchung dar
SO esehen verspricht der 111e des erkes mehr als der nha elstet. Hs 1sST SCHAHNEeBbllC

agen, obh ( Adie Theologie der Versuchung e  en kann achlıc richüuger ware Ce1INe
Bezeichnung WIE ETW „Anschauungen über OAie Versuchung 1 Frühchnstentum“”

Horacıo Lona SDB
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bend für das Verständnis der Texte betrachtet. Das gehört zur Wirkungsgeschichte der 

Texte, und es kann hilfreich für ein besseres Verständnis sein. Aber solche Deutungen 

dürfen das Ergebnis einer historischen Hermeneutik, die sich um den Sinn des Textes 

bemüht, nicht ignorieren. Es geht nicht darum, den Sinn des Textes auf einen einmali-

gen, einzigen aus dem historischen Zusammenhang gewonnenen Inhalt zu reduzieren, 

aber dieser Inhalt darf nicht als irrelevant abgetan und durch andere Deutungen abgelöst 

werden. Bei der Verwurzelung der alten christlichen Schriftsteller in der Bibel kann nicht 

überraschen, dass sie die Versuchung auf der Grundlage der biblischen Botschaft charak-

terisieren, aber sie tun das mit dem gedanklichen und sprachlichen Instrumentarium 

ihrer Zeit. Die Tendenz zu einer dogmatischen oder moralisierenden Auslegung ist dabei 

unübersehbar. Kann unter diesen Umständen eine Theologie der Versuchung herausge-

stellt werden, die nicht direkt auf den biblischen Texten begründet ist, sondern auf den 

vielfältigen Stimmen ihrer Wirkungsgeschichte?

Selbstverständlich ist eine Sammlung von Texten zum Thema Versuchung für einen in-

formativen Überblick nützlich, aber das stellt noch keine Theologie der Versuchung dar. 

So gesehen verspricht der Titel des Werkes mehr als der Inhalt leistet. Es ist schließlich 

zu fragen, ob es die Theologie der Versuchung geben kann. Sachlich richtiger wäre eine 

Bezeichnung wie etwa „Anschauungen über die Versuchung im Frühchristentum“.

Horacio E. Lona SDB

Das Lehrbuch der Professorin für Altes Testament am 

Fachbereich für Evangelische Theologie der Goethe-Uni-

versität Frankfurt/Main bietet einen aktuellen Querschnitt 

zu Themen der Alttestamentlichen Wissenschaft, die in 

der Regel Stoff für mehrere Bücher sind, in diesem Buch 

aber kompakt zusammengefasst werden, um den geänder-

ten Studienbedingungen des modularisierten Theologie-

studiums gemäß dem Bologna-Prozess zu entsprechen. So 

findet der Leser darin nicht nur konzise, aber trotzdem 

bestens verständliche Überblicke über die Fragen der Ka-

nongeschichte (S. 1-24) und den Umgang mit dem Alten 

Testament, also der Auslegung (S. 25-52), sondern darü-

ber hinaus auch eine Darstellung der Geschichte Israels 

von der Vorgeschichte bis in die hellenistische Zeit (S. 57-

145), ein Kapitel zur Entstehung des Alten Testaments, das 

chronologisch und damit im Sinne einer israelitischen Li-
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